
Karl Marx in seiner „Kritik der politischen Ökonomie“ zur aktuellen Wirt-
schaftskrise

1. Das Finanzkapital: Seine Leistungen für die Ak-
kumulation des produktiven Kapitals – Seine 
Macht als Exekutor der Überakkumulation

“...in allgemeiner Krise der Überproduktion ist der Wider-
spruch nicht zwischen den verschiednen Arten des produk-
tiven Kapitals, sondern zwischen dem industriellen und 
loanable Kapital – zwischen dem Kapital, wie es als in den 
Produktionsprozeß direkt involviert und wie es als Geld 
selbständig außerhalb demselben erscheint.” (Grundrisse 
der Kritik der politischen Ökonomie, S. 316)
 „…die reale Krisis kann nur aus der realen Bewegung der 
kapitalistischen Produktion,  Konkurrenz und Kredit, darge-
stellt werden.“ (Theorien über den Mehrwert, Bd. 2, S. 513)

2. Die Krise: Überakkumulation von Kapital - Was 
sie ist und woher sie kommt

“Der Widerspruch, ganz allgemein ausgedrückt,  besteht 
darin,  dass die kapitalistische Produktionsweise eine Ten-
denz einschließt nach absoluter Entwicklung der Produk-
tivkräfte, abgesehen vom Wert und dem in ihm einge-
schlossenen Mehrwert, auch abgesehen von den gesell-
schaftlichen Verhältnissen, innerhalb deren die kapitalisti-
sche Produktion stattfindet; während sie andererseits die 
Erhaltung des existierenden Kapitalwerts und seine Verwer-
tung im höchsten Maß (d.h. stets beschleunigter Anwachs 
dieses Werts) zum Ziel hat…Das Mittel unbedingte Ent-
wicklung der gesellschaftlichen Produktivkräfte – gerät in 
fortwährenden Konflikt mit dem beschränkten Zweck, der 
Verwertung des vorhandenen Kapitals.” (Das Kapital, Bd. 
III, S. 259 f)
„Im Fortschritt des Produktions- und Akkumulationspro-
zesses muß also die Masse der aneignungsfähigen und an-
geeigneten Mehrarbeit und daher die absolute Masse des 
vom Gesellschaftskapital angeeigneten Profits wachsen. 
Aber dieselben Gesetze der Produktion und Akkumulation 
steigern, mit der Masse, den Wert des konstanten Kapitals 
in zunehmender Progression rascher als den des variablen, 
gegen lebendige Arbeit umgesetzten Kapitalteils. Dieselben 
Gesetze produzieren also für das Gesellschaftskapital eine 
wachsende absolute Profitmasse und eine fallende Profitra-
te.“ (K III, S. 229)
“Die Bedingungen der unmittelbaren Exploitation und die 
ihrer Realisation sind nicht identisch... Die einen sind nur 
beschränkt durch die Produktivkraft der Gesellschaft, die 
andren durch die Proportionalität der verschiednen Produk-
tionszweige und durch die Konsumtionskraft der Gesell-
schaft. Diese letztre ist aber bestimmt weder durch die ab-
solute Produktionskraft noch durch die absolute Konsumti-
onskraft; sondern durch die Konsumtionskraft auf Basis 
antagonistischer Distributionsverhältnisse, welche die Kon-
sumtion der großen Masse der Gesellschaft auf ein nur in-
nerhalb mehr oder minder enger Grenzen veränderliches 
Minimum reduziert.“ K III, S. 254)
„Überfluss an Kapital bei Überfluss an Bevölkerung“ 
(K III, S. 261)
„Der letzte Grund aller wirklichen Krisen bleibt immer die 
Armut und Konsumtionsbeschränkung der Massen gegen-
über dem Trieb der kapitalistischen Produktion, die Pro-
duktivkräfte so zu entwickeln, als ob nur die absolute Kon-
sumtionsfähigkeit der Gesellschaft ihre Grenze bilde.“ 
(K III, S. 501)

3. Die Abwicklung der Krise: Vernichtung von 
Kapital in allen seinen Formen - Verschärfte Aus-
beutung und Verelendung der Arbeiterklasse

„Eine Brachlegung von einem Teil des alten Kapitals müss-
te unter allen Umständen stattfinden, eine Brachlegung in 
seiner Kapitaleigenschaft, soweit es als Kapital fungieren 
und sich verwerten soll.  Welchen Teil diese Brachlegung 
besonders träfe,  entschiede der Konkurrenzkampf…Sobald 
es sich nicht mehr um Teilung des Profits handelt,  sondern 
um Teilung des Verlustes, sucht jeder soviel wie möglich 
sein Quantum an demselben zu verringern und dem andern 
auf den Hals zu schieben. Der Verlust ist unvermeidlich für 
die Klasse. Wie viel aber jeder einzelne davon zu tragen, 
wieweit er überhaupt daran teilzunehmen hat,  wird dann 
Frage der Macht und der List, und die Konkurrenz verwan-
delt sich dann in einen Kampf der feindlichen Brüder… 
Die Hauptzerstörung, und mit dem akutesten Charakter, 
fände statt mit Bezug auf das Kapital, soweit es Werteigen-
schaft besitzt, mit Bezug auf die Kapitalwerte. Der Teil des 
Kapitalwerts, der bloß in der Form von Anweisungen auf 
künftige Anteile am Mehrwert, am Profit steht, in der Tat 
lauter Schuldscheine auf die Produktion unter verschiede-
nen Formen, wird sofort entwertet mit dem Fall der Ein-
nahmen, auf die er berechnet ist…Ein Teil der auf dem 
Markt befindlichen Waren kann seinen Zirkulations- und 
Reproduktionsprozess nur vollziehen durch ungeheure 
Kontraktion seiner Preise, also durch Entwertung des Kapi-
tals, das er darstellt. Ebenso werden die Elemente des fixen 
Kapitals mehr oder minder entwertet.“ (K III, S. 263f)
„Gleichzeitig aber wären andere Agentien im Spiel gewe-
sen. Die Stockung der Produktion hätte einen Teil der Ar-
beiterklasse brachgelegt und dadurch den beschäftigten Teil 
in Verhältnisse gesetzt, worin er sich eine Senkung des Ar-
beitslohns,  selbst unter den Durchschnitt, gefallen lassen 
müsste…Der Preisfall und der Konkurrenzkampf hätten 
andrerseits jedem Kapitalisten einen Stachel gegeben, den 
individuellen Wert seines Gesamtprodukts durch Anwen-
dung neuer Maschinen,  neuer verbesserter Arbeitsmetho-
den, neuer Kombinationen unter dessen allgemeinen Wert 
zu senken, d.h. die Produktivkraft eines gegebnen Quan-
tums Arbeit zu steigern, das Verhältnis des variablen Kapi-
tals zum konstanten zu senken und damit Arbeiter freizu-
setzen, kurz eine künstliche Überbevölkerung zu schaffen. 
Ferner würde die Entwertung der Elemente des konstanten 
Kapitals selbst ein Element sein, das Erhöhung der Profitra-
te einschlösse…
Die eingetretne Stockung der Produktion hätte eine spätere 
Erweiterung der Produktion - innerhalb der kapitalistischen 
Grenzen - vorbereitet.  Und so würde der Zirkel von neuem 
durchlaufen. Ein Teil des Kapitals,  das durch Funktionssto-
ckung entwertet war,  würde seinen alten Wert wiederge-
winnen. Im Übrigen würde mit erweiterten Produktionsbe-
dingungen, mit einem erweiterten Markt und mit erhöhter 
Produktivkraft derselbe fehlerhafte Kreislauf wieder durch-
gemacht werden.“ (K III, S.265)


